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1881 .
8 Politische Wochenübersicht .

Der deutsche Reichstag setzte im Verlaufe dieser
Woche die Berathung des Unfallversicherungs-Gesetzes fort,verwies die Vorlage an eine aus 28 Mitgliedern bestehende
Kommission und genehmigte den Gesetzentwurf über die
Fürsorge für die Wittwell und Waisen der Reichsbeamtenunverändert nach den Beschlüssen der zweiten Lesung . Dem
bekannten , von dem Abg . Windthorst eingebrachten Antrag ,
Maßregeln gegen den Fürstenmord betreffend , gaben schließ¬
lich auch die Führer der Fortschrittspartei und der Seces-
sionisten durch ihre Unterschrift ihre Zustimmung. Bei
der Verhandlung im Reichstag , bei welcher von Seiten
der übrigen Fraktionen, nach einer vorher getroffenen Ver¬
einbarung, nur der Abg . Windthorst als Antragsteller das
Wort ergriff, sahen sich Fortschrittspartei und Polen ver¬
anlaßt , ihre Zustimmung, die Socialisten ihre Stimment¬
haltung zu motiviren. Eine Anzahl der Fortschrittsparteiund Secession angehöriger Mitglieder verließ vor der Ab¬
stimmung den Saal , 3 Abgeordnete der Fortschrittspartei
stimmten gegen den Antrag . — Sowohl die dritte Lesungdes Küstenfrachtfahrt -Gesetzes als auch die erste Lesungdes Gesetzes über die Bestrafung der Trunksucht konnten
«icht zu Ende geführt werden, da sich bei beiden Verhand¬
lungen die Beschlußunfähigkeit des Hauses ergab . Der
Reichstag vertagte sich daher in der Nachmittags-Sitzungvom 6 . auf den 26 . April .

Dem Domkapitel zu Trier ist durch den Oberpräsi -
denten der Rheinprovinz die Mittheilung zugrgangen, daß
sich die Staatsregierung nicht in der Lage befinde , den
zum Bisthumsverweser gewählten Domherrn de Lorenzials Kapitularvikar zuzulassen . Augenscheinlich bietet der
Gewählte in den Augen der königlichen Regierung nicht
jene Bürgschaften friedliebender Gesinnung , deren Vor¬
handensein bei den Gewählten zu Osnabrück und Pader¬born die Entbindung von der eidlichen Verpflichtung recht¬
fertigte.

Die bayrische Zweite Kammer nahm den Antragdes Abg . » . Hafenvrädl auf Abschaffung des siebenten
Schuljahres mit allen Stimmen der Rechten gegen alle
Stimmen der Linken an. Der Landtag wurde bis zum30. April verlängert.

In Hamburg hat der Senat bei der Bürgerschaftdie Ernennung von neuen Vertrauensmännern zum Zweckder Vorberathung der Modalitäten , unter welchen der
Zollanschluß erfolgen könnte , beantragt . In Folge von
Aeußerungen eines Mitgliedes im Laufe der Debatte der
Bürgerschaft, welche eine schwere Anklage gegen den Senat
enthielten , legt der Präsident der Bürgerschaft sein Amt
nieder. Zum gleichen Zweck wie in Hamburg ist auch inBremen ein Vertrauensausschuß von 12 Mitgliedern
eingesetzt worden.

In Frankreich ist die öffentliche Meinung lebhaft
erregt durch die Vorgänge in Tunis . Arabische Stämme,die unter tunesischer Regentschaft stehen , sind in Algerien
eingefallen , die französischen Truppen , die sich ihnen ent¬
gegenstellten, haben einige Verluste erlitten. Mit der Züch¬
tigung dieser Angreifer soll aber gleichzeitig ein Akt der
Strafe an dem Bey von Tunis vollzogen werden, welchen
Frankreich beschuldigt, die Frevelthat der Stämme, wenn«icht gar begünstigt , jedenfalls nicht verhindert zu haben.Die Erregung der Franzosen verlangt aber noch mehr als
die Sühne dieses angeblichen Vergehens, sie begehrt Ein¬
verleibung von Tunis in die afrikanischen Besitzungen
Frankreichs und in diesem Wunsch vereinigen sich mit der
ganzen Energie, die dem französischen Patriotismus eigen
ist , die Angehörigen aller Parteien ohne Ausnahme . Be¬
deutende Rüstungen sind in Vorbereitung, Truppen werden«ach Afrika eingeschifft. Die Presse wendet sich scharfund einmüthig gegen die Einwendungen, welche namentlichin England und Italien wider die Berechtigung Frank¬
reichs , Tunis einzuverleiben , erhoben werden. Die Re¬
gierung hat vorerst die positive Erklärung abgegeben , daßes sich nur um die Verteidigung der Grenze gegen un¬
ruhige Stämme handle. Aber 'Niemand wird verkennen ,daß dieser tunesische Konflikt die Keime größerer und
weittragender Verwicklungen in sich birgt . Die französische
Empfindlichkeit ist zudem noch weiterhin gereizt durch die
Nachricht vom Ueberfalle einer Prvviantkolonne der fran¬
zösischen Telegraphenkommission in Senegambien und vonder Vernichtung der Expedition des Obersten Flatters,die ausgesandt war, um die Richtung der transsaharischen
Eisenbahn festzustellen, durch den Stamm der Tuaregs.Der tunesische Zwischenfall hat in Italien eine Mi¬
nisterkrisis hervorgerufen. Die vereinigten Oppositions¬parteien haben dem Ministerium Cairoli wegen seiner, nach
ihrer Meinung zu vertrauensseligen Haltung ein Miß¬trauensvotum ertheilt , worauf der Ministerpräsident dem
König die Entlassung des Gesammtministeriums anbot.Der König hat sich seine Entscheidung Vorbehalten .Im englischen Parlament hat Gladstone das
Budget vorgelegt . Das Befinden Lord Beaconsfield ' sgibt noch immer zu ernsten Befürchtungen Anlaß . Der
deutsche Socialist Most ist wegen der in der „Freiheit"

enthaltenen Aufforderung zum Fürstenmord vor das
Schwurgericht verwiesen .

Das neue Königreich Rumänien ist von den meistenMächten anerkannt worden . Dem Vorwurf der Begün¬
stigung nihilistischer Bestrebungen ist der Senat durchAnnahme eines Gesetzes begegnet , wonach Ausländer ,welche die Sicherheit des Staates gefährden, auszuweisenund die Versuche, einen fremden Fürsten zu ermorden,nicht als Politische Verbrechen zu betrachten sind .In St . Petersburg hat der Prozeß gegen dieMörder des Kaisers begonnen . Die Anklageschrift eröffneteinen Entsetzen erregenden Einblick in die mit beispiellosemRaffinement ersonnenen und durchgeführten Pläne der
Verschwörer und läßt befürchten, daß Rußland noch wei¬tere schwere Prüfungen bevorstehen , bis es endlich ge¬lingen wird , der in ungeahnte Tiefen und Breiten der
Gesellschaft reichenden Korruption ein Ziel zu setzen .

Bezüglich der orientalischen Frage scheint festzu¬
stehen , daß die von den europäischen Großmächten an
Grichenland gerichtete identische Note, unter ausdrücklicher
Annullirung der Beschlüsse der Berliner Konferenz, die
definitven Vorschläge zu einem Ausgleich zwischen der
Türkei und Griechenland enthalte, daß die Mächte fernerbei Annahme ihrer Vorschläge eine Garantie für das
vergrößerte Griechenland übernehmen , gleichzeitig aber
auch erklären , daß , im Falle die Annahme verweigertwird, Griechenland allein die Gefahren eines Krieges mit
der Türkei zu tragen haben werde .

Deutschland .
Karlsruhe , 9 . April. Ihre Königliche Hoheit die Groß¬

herzogin und Ihre Großherzogliche Hohen die PrinzessinViktoria sind heute Vormittag nach Freiburg gereist, umdort eine Ausstellung von Handarbeiten der Industrie¬
schulen der Stadt und des Bezirks Freiburg in Augen¬
schein zu nehmen . Höchstdieselben gedenken heute Abend
hierher zurückzukehren.

Heute früh empfing Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog den Generaladjutanten Freiherrn von Neubronn
und nahm dann die Meldungen des Generallieutenants
Freiherrn von Meerscheidt -Hüllessem , Kommandeur der30 . Division, des Generalarztes vr . Beck , des Majors von
Lessing vom 3. Badischen Infanterie-Regiment Nr . 111und des Majors Freiherrn von Reichenberg vom 1 . Ober¬
schlesischen Infanterie-Regiment Nr. 22 entgegen .Um 12 Uhr empfingen Seine Königliche Hoheit den
Herrn Statthalter von Elsaß -Lothringen, General - Feld-
marschall Freiherrn von Manteuffel, welcher um 11 Uhrvon Straßburg in Begleitung des Obersten von Strantzhier eingetroffen , von dem Generaladjutanten Freiherrnvon Neubronn am Bahnhof empfangen und in das Groß¬
herzogliche Schloß geleitet worden war, woselbst der Groß¬
herzog Seiner Excellenz Wohnung angeboten hatte .Vor der Abreise der Großherzogin nach Freiburg wurde
dem Herrn Statthalter die Ehre zu Theil , von Ihrer
Königlichen Hoheit empfangen zu werden.Um 1 Uhr fand dem Herrn Statthalter zu Ehren eine
größere Hostafel statt , an welcher auch Seine KöniglicheHoheit der ErbgroßherzogTheil nahm, welcher heute Vor¬
mittag von Potsdam hier eingetroffen war , um einigeTage im Kreise der Großherzoglichen Familie zuzubringen.Vor der Tafel empfing der Großherzog noch den Ge¬
nerallieutenant von Gottberg, Gouverneur von Straßburg ,den Generalmajor v . Reibnitz, Kommandeur der 58. Jn -
fanteriebrigade, und den Oberst v . Polenz, Kommandeurdes 8 . Sächsischen Infanterie - Regiments Prinz JohannGeorg Nr. 107 .

Heute Nachmittag ist der Feldmarschall Freiherr v . Man¬
teuffel wieder nach Straßburg zurückgekehrt.

Heute Vormittag sind Seine Großherzogliche Hoheitder Prinz und Ihre Kaiserliche Hoheit die PrinzessinWilhelm aus St . Petersburg hier wieder eingetroffen.
Berlin , 8 . April. Der Kaiser und die Kaiserin

empfingen heute Mittag den Besuch des Prinzen und der
Prinzessin Wilhelm' von Baden , welche am Morgen aus
Petersburg hier eingetroffen waren. Um halb 2 Uhr er-
theilte der Kaiser dem deutschen Botschafter in London,Grafen Münster , eine Audienz und unternahm hieraufeine Spazierfahrt. Um 5 Uhr werden die Majestäten mitdem Kronprinzen und der Kronprinzessin , dem Großherzogvon Oldenburg, dem Erbgroßherzog von Baden und dem
Prinzen und der Prinzessin Wilhelm von Baden im könig¬lichen Palais speisen. Der außerordentliche BotschafterFürst Suworow wurde gestern auch von den zur Zeithier anwesenden königlichen Prinzen empfangen und fuhralsdann auch bei'm Reichskanzler Fürsten Bismarck, dem
Vicepräsidenten des Staatsministeriums Grafen Otto zuStolberg-Wernigerode , dem General-Feldmarschall GrafenMoltke und anderen hohen Personen vor.Der Präsident der Akademie , Hitzig , empfing zurFeier seines 70 . Geburtstages zahlreiche Glückwünsche undeine reich auSgestattete Adresse Berliner Künstler. —
Oberkonsistorialrath Wichern ist im Rauhen Hause zuHorn bei Hamburg gestorben.

Berlin , 8 . April . Die „ Tribüne" meldet , daß FürstBismarck im Herbst vorigen Jahres eine Denkschrift andie Mittelstaaten gerichtet habe , in welcher die Grundzügedes Unfallversicherungs - Enwurfs , sowie die wei¬
teren Maßnahmen zur „positiven" Bekämpfung der So¬
cialdemokratie niedergelegt wurden.

Dem Reichstage ist heute eine von Motiven begleitete
Denkschrift über das französische Gesetz vom 29 . Januard . I . betreffend die Gewährung einer staatlichen Unter¬
stützung für die französische Handelsmarine zugegangen.

Betreffs der Unterhandlungenwegen Abtretung des öster¬
reichischen Antheils der Breslauer Diözese werden
wahrscheinlich die Besitzrechte, welche die Bisthümer Pragund Olmütz in Preußen haben , an das Bisthum Breslauals Entschädigungsobjekte abgegeben werden und dafür die
Bisthümer Prag und Olmütz eine Entschädigung aus der
österreichischen Staatskasse erhalten.

Köln , 8 . April . Die „Köln. Ztg .
" meldet aus Rom :

Farini ist heute Morgen in den Quirinal berufen wor¬
den , weigerte sich aber bis jetzt entschieden , ein Ministe¬rium zu bilden . Die Ansicht ist verbreitet, Depretiswerde wieder eine Rolle spielen , Magliani , Bacca -
rini , Baccelli blieben auf ihren Posten .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 8 . April . Graf Schmvalow ist gestern einge¬

troffen und in der Hofburg abgestiegen. Er wird heutevom Kaiser mit großem Zeremoniell empfangen , um die
Thronbesteigung des russischen Kaisers zu notifiziren. So¬dann besucht Schmvalow den Baron Haymerle.

Nachdem die deutsche Regierung den Beterinärvertragund eine Erleichterung des Grenzverkehrs abgelehnt hat,beantragte die österreichische Regierung eine Verlängerungdes Provisoriums.
Wien , 8. April . Herrenhaus . Nach einer Verhand¬

lung über den Antrag Lienbacher wurde in namentlicher
Abstimmung mit 77 gegen 32 Stimmen der bekannte
Majoritätsantrag angenommen . Sodann wurde das Ge¬
setz betr . die Bedeckung des Defizits ohne Debatte ange¬nommen. Der Unterrichtsminister bestritt , daß man die
Schule schädigen , die Schulpflicht abkürzen wolle. Man
wolle das gleiche Lehrziel , nur innerhalb einer kürzerenZeit erreichen . Die Frage sei weder eine politische nocheine staatsrechtliche , sondern eine wirthschaftliche . Die
Lösung derselben solle verhindern, daß Kinder vom Familien¬
oberhaupte zur Beschaffung des Lebensunterhalts heran¬
gezogen würden. Die Regierung habe keinen Grund , dem
Majoritätsantrage entgegenzutreten , da derselbe nur eine
Kodifikation bisheriger administrativer Verfügungen der
Regierung ist . Er bittet das Haus , jenen Weg zu wählen ,von welchem er glaube, daß er am sichersten zum Ziele führe .

Italien .
Rom , 8 . April . In der gestrigen Kammersitzung er¬klärte Depretis Sella gegenüber , daß die Betheuerungdesselben zu Gunsten Frankreichs überflüssig gewesen ,nachdem Keiner die Schuld, Zuneigung und Dankbarkeit

gegen die Nation vergessen haben kann, welche die Gebeine
ihrer Soldaten auf unseren Schlachtfeldern zurückließ .Von der gestrigen Majorität , welche 192 betrug , gehörten,wie allgemein angenommen wird , 123 der Rechten , 47den Gruppen Crispi und Nicotera , 22 dem Centrum an .

Rom , 8. April . Es heißt , die Rechte würde zur Neu¬
bildung des Kabinets aufgefordert .

Großbritannien .
London, 7 . April . Im Unterhause erläuterte Glad¬

stone die irische Landbill . Dieselbe bezweckt die Er¬
richtung eines Tribunals , welches eine Landkommission
einsetzt und auf Verlangen des Pächters den Pachtzins
feststellt , welcher dann 15 Jahre gilt ; Pächter können
während dieses Zeitraums nur abgesetzt werden , wenn sie
gewisse gesetzliche Bestimmungen verletzen; den Pächternwird das freie Verkaufsrecht der Pacht zugestanden , mit
Einschränkung, daß der Grundbesitzer ein Veto einlegenkann , wenn dasselbe von dem Tribunal gebilligt werde.Das Anrecht des Pächters auf das Pachtgut wird indirektanerkannt ; für Verbesserungen und Besitzstörungen werden
Entschädigungen vorgesehen ; in Prozessen behufs Exmission ,welche bei dem Inkrafttreten der Bill noch schweben, wirdden Pächtern gestattet , das neue Gesetz anzurufen , um sich
gegen einen zu hohen Pachtzins zu schützen. Behufs Ueber-
nahme von Pachtgütern durch Pächter, behuss Ankaufsvon Grundbesitzungen, sowie zur Urbarmachung von Brach¬land zum Verkauf an Pächter, ferner behufs Unterstützungder Auswanderung soll der Staatsschatz Vorschüsse leisten .
Gladstone hofft , es werde England durch Gerechtigkeit ge¬
lingen , Irland zu befriedigen . Northcote und andere De¬
putiere behalten sich eine Besprechung der Bill für die
zweite Lesung vor. Hierauf wird die Landbill in erster
Lesung angenommen .

London , 8 . April . Oberhaus . Argyll bedauert, sichvon Kollegen trennen zu müssen , mit denen er 29 Jahregewirkt habe. Er differire in Betreff der Landbill nicht



gegen die Ausdehnung der Eignerschaft , « ohl aber gegen
die Bill , welche die Eignerschaft zerstöre .

Unterhaus . Dilke antwortet Arnold, es sei unwahr ,
daß die Pforte von Egypten Truppen verlangt habe. Er
antwortet auf eine weitere Frage, Frankreich habe erklärt,
die militärischen Operationen an der tunesischen Grenze
bezweckten nur die Bestrafung der Stämme . Frankreich
versicherte dem Bey , falls es nöthig, die Grenze zu über¬
schreiten , so geschehe es als Freund und Alliirter des
Beys. — Gladstone antwortet Northcote, er bedaure tief
die Demission Argyll's wegen eines Theiles der Landbill.
Die Debatte und zweite Lesung der Landbill später als
auf den 25 . April anzusetzen sei unmöglich . Elcho kündigt
an , er werde die Verwerfung der Bill beantragen.

Die Bankerottvorlage wurde eingebracht und in erster
Lesung angenommen . Das Haus vertagte sich bis 25 . April .

Im Oberhaus antwortet Granville Stratheden und
Houghton, er könne die griechische Frage nicht diskutiren ,
indem gestern die Mächte der griechischen Regierung die
Note einstimmig überreicht hätten , in der Hoffnung der
Erhaltung des Friedens und der Herbeiführung befriedi¬
gender Lösung . Die Note müsse die griechische Regierung
mit jener staatsmännischen Selbstkontrole erwägen, welche
die so glänzend intellektuelle Nation , mit welcher die
britischen Sympathien so sehr im Enklange sind , aus¬
zeichnen sollte . Das Oberhaus ist bis 5. Mai vertagt.

London , 9. April . (Tel .) Lord Carlingford ersetzt den
Herzog von Argyll.

London , 8 . April . Zufolge einer Meldung aus Teheran
reist der persische Minister des Aeußern , Sipah Salav ,
mit großem Gefolge am 9 . April nach Petersburg , um
dem Kaiser einen kostbaren Säbel und der Kaiserin einen
Türkis -Ring zu überbringen.

Schweden «nd Norwegen .
Stockholm , 4. April . Das Befinden des Königs ist ,

den Umständen nach , so befriedigend wie möglich. Die
kleine noch vorhandene Anschwellung in der linken Lunge
nimmt mit jedem Tage ab , so daß die vollständige Gene¬
sung hoffentlich sehr nahe bevorstehend ist.

Der Reichstag hat in den letzten Tagen , wie der
„Hamb . Korresp.

" meldet , sämmtliche Eisenbahn-Borlagen
erledigt. Der bemerkenswertheste Moment in der Debatte
war die Aeußerung des Staatsministers Grafen Posse,
daß die Regierung fest entschlossen sei, den Versuch zu
machen, im nächsten Reichstage die beiden großen Fragen ,
nämlich die Steuerregulirung und die Armee¬
organisation , zu lösen , und daß sie zu hoffen berech¬
tigt sei , daß die betreffenden Kommissionen ihre Arbeiten
rechtzeitig genug beendigt haben würden , um die Regie-

- rung in den Stand zu setzen , diesen Entschluß auszufüh¬
ren . Diese Aeußerung des Staatsministers wurde gethan,
um in der Zweiten Kammer einer sich daselbst zeigenden
Tendenz, die Erledigung der Eisenbahn - Fragen auf¬
zuschieben , entgegenzutreten . Der Minister hob hervor,
daß diese Fragen, wenn sie bis zum nächsten Jahre auf¬
geschoben würden , leicht einen politischen Charakter an¬
nehmen könnten , der denselben doch eigentlich fremd sein
müßte.

Rußland .
St . Petersburg , 8 . April . Prozeß gegen Ryssa -

kow und Genossen . (Zweiter Bericht.) Dem Gerichts¬
höfe gehören außer den bereits genannten Senatoren die
dazu Deputirten an : Graf Borinsky, Baron Korff , Tre-
tiakow , Helker . Nachdem die Angeklagten auf die Fragen
des Präsidenten Namen, Alter, Beschäftigung , Domizil an¬
gegeben, gaben dieselben zu, daß ihnen eine Abschrift der
Anklageakten zugegangen . Scheliabow erklärte, das vom
Unterprokurator Pleve Unterzeichnete Schriftstück sei ihm
zugegangen ; er habe vom Gefängniß aus gegen die Kom¬
petenz eines Gerichtshofes Einspruch erhoben , der von der
Regierung in gegen die Regierung gerichteter revolutio¬
närer Sache berufen , Richter und Partei zugleich sei .
Der Gerichtshof müsse jedoch direkt aus dem Volke oder
aus legal gewählten Vertretern desselben , in jedem Falle
aber aus einer Jury bestehen. Auf diesen Protest sei ihm
eine Antwort zugegangen , deren Authentizität er ihm zu
bescheinigen bitte. Der Präsident erwiderte, er werde die
Zweifel Scheliabow 's sofort beseitigen . Er ließ durch den
Gerichtsschreib/r den vom Gerichtshof heute früh in or¬
dentlicher Sitzung gefaßten Beschluß verlesen , wonach der
Einwand Scheliabow's betreffs der Inkompetenz unter
Bezugnahme auf Artikel 1031 und 600 der Strafprozeß -
Ordnung als unbegründet und unzulässig verworfen wird .
Scheliabow erklärte sich hierdurch zufriedengestellt . Auf
die Frage des Präsidenten nach Alter und Religion er¬
widerte Scheliabow , er sei als Mitglied der orthodoxen
Kirche getauft, läugne aber seine Zugehörigkeit zur ortho¬
doxen Kirche ; er bekenne sich zur Lehre Jesu Christi,
wäche einen hervorragenden Platz in seinen Ueberzeu -
gungen einnehme , sei aber der Ansicht , daß der Glaube
ohne entsprelyende Handlungen ein todter Buchstabe bleibe .
Jeder wahre Christ müßte kämpfen für Wahrheit und
Recht , für die Unterdrückten und Schwachen . Wenn es
nothwendig, müsse er auch dafür zu leiden im Stande sein.
Auf die Frage nach seiner Beschäftigung erklärte Schelia¬
bow , er habe der Sache des Volkes gedient ; das sei seine
einzige Beschäftigung, welcher er seit Jahren sein ganzes
Leben gewidmet . In Folge der Abwesenheit der Zeugen
Oberst Dvorjtzky , Kapitän Kulebiakine , Stadtsergeant
Deresow, Kaufmann Goldenberg tritt ein zweiter Zwischen¬
fall ein . Der Staatsanwalt macht darauf aufmerksam ,
daß die drei ersten Zeugen, die abwesend , durch ärztliche
Krankheitsatteste entschuldigt sind , daß der letzte todt sei .
Die schriftlichen Aussagen der Abwesenden würden ge¬
nügen. Dre Aussage des verstorbenen Goldenberg auf die
Vorliegende Sache wird verlesen gemäß den Staatsent-
rntscheidungen aus 1869 und 1874 . Die Mehrzahl der

Vertheidiger tritt dieser Ansicht bei. Herard behält sich
vor, den Zeitpunkt zu bestimmen , wo er sich erklärenwill,
ob er die Verlesung gestatten wolle oder nicht . Kedrine
schließt sich ihm an . Auf die Frage des Präsidenten an
Herard , warum er sich nicht jetzt .erklären wolle , erwi¬
derte Herard : weil Goldenberg in einer von der jetzt vor¬
liegenden Sache verschiedenen vor Gericht gestellt worden
sei, könne seine damalige Aussage nicht bei der vorliegen¬
den Sache in Betracht gezogen werden. Ein solches Ver¬
fahren ließe sich aus den angezogenen Senatsentscheidungen
keineswegs herleiten. Der Staatsanwalt meint, es liege ein
Mißverstärdniß vor . Es handle sich nicht um verschiedene
Sachen, sondern nur um verschiedene Theile einer Sache.
Scheliabow sei wie Goldenberg ebenfalls wegen einer
Minenlegung bei Alexandrowsk angeklagt ; folglich sei die
Verlesung der Aussagen Goldenberg's zulässig . Herard
erwidert , der Gerichtshof solle über die Zulässigkeit der
Verlesung der einzelnen Theile der Aussage entscheiden.
Der Staatsanwalt beruft sich abermals auf die betreffen¬
den Senatsentscheidungen und hält sein Recht auf die Ver¬
lesung einzelner Stellen der Aussage Goldenberg's , welche
Scheliabow , Perowskaja , Kibaltitsch betreffen , aufrecht .
Scheliabow verlangt hierauf das Wort und erklärt, die
Interpretation der Gesetze sei nicht seine Sache ; er müsse
sich daher der Entscheidung der Gerichtshofes fügen . Er be¬
antrage aber die Citirung Kochurnikow 's und Kolotkevitsch.
Der Gerichtshof zog sich zur Berathung zurück. Nachdem
er zurückgekehrt, gab er folgende Erklärung ab : Nach An¬
hörung des Staatsanwalts , der Vertheidiger und Schelia¬
bow 's erklärt der Gerichtshof , daß die Abwesenheit der
drei vorgeladenen Zeugen eine gesetzmäßige, und daß deren
Aussagen verlesen werden sollen . Goldenberg's Tod sei
ordnungsmäßig konstatirt, er könne daher nicht vernommen
werden. Die von Scheliabow gewünschten Zeugenaus¬
sagen bezögen sich auf die Affaire , in welcher sie eben¬
falls angeklagt wären . Die Stellen aus den Aussagen
Golderbeug's würden daher verlesen werden , welche sich
auf die gegenwärtigen Angeklagten bezögen. Hierauf er¬
folgte die Verlesung der Anklageakte .

Die Anklageschrift gegen Ryssakow , Scheliabow , Sophie
Pcrowska , Michailow und die Jeffe Helfmann wegen
Ermordung des Kaisers am 13. März , ist nach der
„ Köln. Zeitung" « ie folgt. Das sehr ausführliche Aktenstück
schildert zunächst den Verlauf des Attentats ; es heißt da :

„ In der dritten Stunde fuhr der nun in Gott ruhende Kaiser
in einer Kutsche , geleitet von dem gewöhnlichen Convoi, aus dem
Michael-Palais durch die Jngenieurstraße und lenkte dann rechts
längs dem Katharinenkanal fahrend der Thcaterbrücke zu . In
Entfernung von zwei Faden fuhr hinter der Kutsche des Kaisers
in gleichem schnellen Trabe der Schlitten deS Polizeimeisters
Dworschitzkh und hinter diesem Kapitän Koch und Rittmeister
Kalebiakin . In der Entfernung von SO Faden (1 Faden gleich
2,50 Meter ) von der Ecke der Jngenieurstraße , genau um 2* ,
Uhr Nachmittags , ertönte unter der Kutsche des Kaisers eine
fürchterliche Explosion ; die Sprengstücke flogen trichterartig aus¬
einander. Aus dem Schlitten springend bemerkte Dworschitzkh,
daß in diesem Augenblick auf dem Trottoir am Kanal Soldaten
einen Mann festhielten . Dworschitzkh stürzte zur kaiserlichen
Kutsche , riß die Thür auf und meldete dem unverletzten Kaiser,
daß der Attentäter ergriffen sei . Auf Befehl Sr . Majestät ge¬
leitete er dieselbe zum Trottoir des Kanals , zur Stelle , wo bereits
ein Haufe Volkes den verhafteten Verbrecher umringte . Dieser
erwies sich in der Folge als Tichwinscher Kleinbürger Nikolai
Iwanow Ryssakow . Der auf dem Trottoir stehende Lieutenant
Pudikowsky, der den Kaiser im ersten Augenblick nicht erkannte ,
rief : „ Was ist mit dem Kaiser ? " worauf dieser sich umwendend
und etwa bis auf zehn Schritte sich Ryssakow nähernd erwiderte :
„ Gott sei Dank , ich bin unversehrt ; aber dort - " . Dabei
zeigte er auf einen vor der Kutsche im Blute liegenden Kosaken
und einen halbzerschmctterten, vor Schmerz stöhnenden Knaben.
Die Worte des Kaisers hörend , sagte Ryssakow : „ Ob noch : Gott
sei Dank ? " Unterdeß empfing Dworschitzkh , einige Schritte vor¬
tretend , die Sachen , die den Taschen Ryfsakow 's entnommen
waren : „ ein Revolver und ein Dolch"

. Nun trat der Kaiser mit
der Frage an Ryssakow heran , ob er geschaffen habe ; als die
Umstehenden die Frage bejahten , fragte Se . Majestät den Ver¬
brecher, wer er sei , worauf dieser sich Kleinbürger Glasow nannte.
Der Kaiser machte nun einige Schritte zurück, um die Stelle der
Explosion genau zu besehen ; in diesem Augenblick ertönte dicht
hinter den Füßen Sr . Majestät von Neuem eine betäubende Ex¬
plosion , wobei für einige Momente durch aufwirbelnden Schnee,
Kleiderfetzen , Dampf nicht - zu sehen war . Als der Dampf sich
lichtete, stellte sich den staunenden Augen der umherstehendcn Un¬
verletzten und Verletzten folgendes schreckliche Schauspiel dar :
Unter den durch die Explosion Verletzten befand sich der Kaiser ;
mit dem Rücken sich an das Kanalgeländer lehnend , die Hände
auf's Trottoir gestützt , ohne Mantel und Mütze , halb sitzend ,
halb liegend , mit Blut bedeckt und mit Mühe athmcnd erblickte
man den geliebten Monarchen . Die entblößten Füße des ge¬
krönten Märtyrers waren zerschmettert , in Strömen floß das
Blut , der Körper zerfetzt , das Gesicht blutbedeckt. Unweit
davon lag der Mantel des Kaisers , von dem aber nur
noch blutige , verbrannte Fetzen übrig geblieben waren. Der
neben dem Kaiser verwundet hingestürzte Oberst Dworschitzky
raffte sich auf und hörte die kaum vernehmbaren Worte des
Kaisers : „Hilf ! "

, sprang empor und stürzte mit den unverletzten
Umstehenden auf den Kaiser zu . Jemand reichte ein Schnupf¬
tuch ; dasselbe an die Stirn drückend, sagte der Kaiser mit äußerst
schwacher Stimme : „ Kalt , kalt ! " Darauf hoben die Umstehen¬
den , unter welchen sich auch Junker der Pawlow 'schen Kriegs¬
schule befanden, den schon das Bewußtsein verlierenden Kaiser
auf. Mannschaften der vorüberziehcnde» 8 . Flotten - Equipage
wie auch der herbeigecilte Großfürst Michael trugen ihn zum
Schlitten des Obersten Dworschitzky , wobei Graf Hendrinow mit
seiner Mütze das Haupt des Monarchen bedeckte . Sich zu
seinem erlauchten Bruder neigend, fragte der Großfürst , ob dieser
ihn höre , worauf Seine Majestät antwortete : „ Ich höre !" Auf
die weisere Frage , wie Seine Majestät sich befinde , antwortete
der Kaiser nur : „ Schneller ! In 's Palais ! "

, und darauf wie eine
Antwort auf den von ihm gehörten Vorschlag des Stabskapitäns
Franke, den Kaiser in's nächste Haus zur ersten Hilfeleistung zu
schaffen : „Tragt mich in 's Palais — dort — sterben !" Das
waren die letzten Worte , welche die Zeugen noch hören konnten .
Die Kaiserliche Kutsche war sehr stark beschädigt , daher mußte
der Kaiser in den Schlitten Dworschitzky 's gelegt werden ; neben
Seiner Majestät saß der Rittmeister Kulebiakin , und mit Hilfe

der Convoi Kosaken Kosmcnko und Luzenko brachte er den Kaiser
in 's Winterpalais . Die uncrforschlichen Rathschlüffe der Vor¬
sehung hatten sich erfüllt. Durch Bekanntmachungen des Mini¬
ster- des Innern wurde nach am selben I . März bekannt ge¬
geben , daß durch die zweite Explosion Seine Majestät der Kaffer
schwer verwundet , beide Fuße unterhalb der Knie zerschmettert
und daß Seine Majestät am selben Tage um 3 Uhr 35 Minuten
gottergeben verschieden sei .

"
Eine sehr eingehende Darstellung wird dem Verlauf der Unter¬

suchung gewidmet , die zu der Ermittelung und Verhaftung der
Angeklagten geführt hat . WaS die revolutionäre Thäligkrit
Ryfsakow 's betrifft, so faßte er im Jahre 1880 den Plan , in die
revolutionäre Arbeiterorganisation einzutreten, zu deren Bestand
gehörten : s . die Agitationsgruppe für die Propaganda und de»
Aufruhr , d . die unter den Arbeitern im Februar des JahreS
1881 auf Sheljabow 'S Anregung gebildete Arbeiter - „ Kampf-
Drushina ", oder die terroristische Kampfabtheilung zum Schutz
und der persönlichen Sicherheit der Arbeiter gegen die Spione .
Die Agitationstruppe war dem „ Exekutivkomits " untergeordnet,
wie eine Untergruppe einer Gruppe. Zu her Agitationsgruppe
gehörten außer ihm (Ryssakow ) Sheljabow , die Perowskaja , MMann , der sich Invalide nannte, und noch ein Mann , den Rys¬
sakow unter den Namen Michail Jwanowitsch oder Kolik kannte
und in welchem er den im Stallhospital verstorbenen Unbekann¬
ten wiedererkannte , der unter dem Namen Jelniko « im H . N . SK
in Szimbirskaja - Str . wohnte . Die terroristische Abtheilung be¬
stand nur aus 5 bis 6 Personen, namentlich aus ihm (Ryssa¬
kow) , Sheljabow , Michail Jwanowitsch und Jemandem noch aus
der feingebildeten Gesellschaft . Obgleich selbst kein Anhänger
des „Terror "

, sah Ryssakow doch in diesem besonderen Falle den
Mordversuch auf den Kaiser als einzigen Ausweg an , um bessere
Lebensbedingungen zu erhalten und die Thätigkeit der Socialistep
zum Heil des Volkes zu fördern. Der Socialist , meint der An¬
geklagte , führt , wenn man es bildlich ausdrücken kann , sein Recht
im Laufe feines Revolvers . Nach seiner Ansicht erblickte Ryssa¬
kow in einem glücklichen Kaisermord folgendes Resultat : 1 ) das
Ende des Terrors im Allgemeinen, welcher dann nicht mehr
nöthig wäre , 2) die freie Entwickelung der friedlichen . SociaL-
gropaganda , 3) die Beseitigung des Volksnothstandes, durch dep
schließlich ein blutiger „ bäuerlicher Agrartcrror ", der hauptsäch¬
lich gegen die nächsten Feinde der Bauern gerichtet , hervorge¬
rufen und dann von keiner Partei mehr gezügelt werden könnte
und der so schreckliche Folgen nach sich ziehen würde, daß. wie
Ryssakow sich ausdrückt, selbst wir verstockten Verbrecher davor
erschrecken würden, und endlich 4) die Beseitigung der unversöhn¬
lichen, feindliche» Beziehungen des Staates zu den Socialistsu .
Deßhalb drängte sich Ryssakow nach Sheljabow 'S Aufforderung
zu den Kaisermördern. So trat Ryssakow , nachdem Sheljabow
die Freiwilligen zum Attentate aufgefordert hatte, unter des Letz¬
teren Fahne . Die Anklage selbst lautet auf Anschuldigung d^r
genannten Personen : 1) Der Theilnahme an einer geheimen Ge¬
sellschaft, welche sich „russische social -revolutionäre Partei " nennt
und deren Ziel ist, durch gewaltsameUmwälzungen die im Kaiser¬
staat bestehende staatliche und gesellschaftliche Ordnung umzu¬
stürzen , wobei die verbrecherische Thätigkeit dieser Gesellschaft sich
in einer Reihe von Attentaten gegen das geheiligte Leben Sr .
Majestät des Kaisers , Mord und Attentat gegen Diener deS
Staates und in bewaffnetem Widerstand gegen die obrigkeitlichen
Gewalten äußerte. 2) Daß sic , zu dieser Gesellschaft gehörend
und für die Ziele derselben arbeitend , unter sich beschlossen, mit
Hilfe Anderer dem Kaffer das Leben zu nehmen.

Petersburg , 9 . -April . (Tel.) Die gestrige Sitzung
wurde um 11 Uhr Vormittags eröffnet . Michailoff und
Ryssakoff sind niedergeschlagen . Jeliaboff zeigte die frühere
Energie und große Aufmerksamkeit während des Verhörs ,
Die Sitzung wurde mit dem Zeugenverkehr und der Besich¬
tigung derOorporn äolieti eingeleitet . Allgemeine Aufregung
erregten zwei Sprenggeschosse derjenigen Art , mit welcher der
Kaiser tödtlich verwundet wurde. Der Expert , General¬
major Fedorow , erklärte den Mechanismus und die La¬
dung dieser Höllengeschosse Kibaltschitsch's und richtete
an ihn einige Fragen hinsichtlich der Explostonskraft und
deren Folgen. Hierauf erfolgte die Besichtigung photo¬
graphischer Gruppen Hingerichteter Verbrecher, der Briefe,
Zeitungsnummern der „Narodnaja wolia" , einiger großer
Blechcylinder mit Dynamit , welche in der Wohnung Je -
liaboff's und der Perowskaja aufgefunden wurden ; ferner
der Pläne Petersburgs, worauf das Michaelmanege , die
Jngenieurstraße , das Michaelpalais , der Katharinenkanal,
die Kleine Gartenstraße und andere besonders angemerkt
sind . Auf einige Fragen des Vorsitzenden verweigerten
Jeliaboff und die Perowskaja kategorisch jede Auskunft.
Nach 2 Uhr trat eine halbstündige Pause ein .

St . Petersburg , 9 . April . (Tel .) Prozeß der Kaiser¬
mörder. Nach Wiedereröffnung der gestrigen Sitzung
wurde das Zeugenverhör fortgesetzt, womit die gerichtliche
Untersuchung Abends 6 Uhr geschlossen wurde . Die
Sitzung am 9. d . M . , welche für die Reden der Anklage
und der Vertheidigung bestimmt ist , wird morgens um
10 Uhr eröffnet . Der „Regierungsbote" bringt den steno¬
graphischen Bericht der Sitzung vom 7 . d . M . Ryssakoff
bekannte sich schuldig betreffs des Verbrechens vom 13.
März, verneinte jedoch seine Angehörigkeit zur Partei der
„Narodnaja wolja"

, zu deren Mitgliedern nur Leute mit
einer gewissen revolutionären Vergangenheit gehörten,
welche er nicht besitze . Angeklagter Michailoff nannte sich
Mitglied der russischen social-revolutionären Partei , jedoch
nicht der terroristischen Fraktion angehörig. Kibalcic
sagte , er habe den Zwecken der Partei nur durch seine
technischen Kenntnisse und wissenschaftlichen Rathschläge
gedient und wies auf die Ursachen hin, welche die Socia-
listen zum terroristischen Auftreten trieben , nämlich auf
die Verfolgung friedlicher Propagandisten im Volke seitens
der Regierung. Alle von der Partei angewandten Spreng-
materialien seien von ihm gemeinschaftlich mit anderen
Personen verfertigt. — Die Perowskaja bekannte , Mit¬
glied der Partei der „Narodnaja wolja" und Agent deS
revolutionären Exekutivkomitö 's gewesen zu sein und be¬
tonte die rein passive Rolle des Hesse Helfmann . Schel-
jabow gab in längerer Rede eine Andeutung hinsichtlich
der Organisation der revolutionären Partei und betonte
seine Betheiligung an der terroristischen Thätigkeit in
Alexandrowsk, wo ein Attentat auf den Kaiser geplant
war , sowie in Petersburg am 13 . März . Hinsichtlich



der Katastrophe vom 13. März habe er als Organisator
3des ganzen Planes fungirt , an den Minearbeiten in der
Meinen Gartenstraße aber sich auch als Erdarbeiter
Hetheiligt.

Orient .
Bukarest, 8. April . Die Kammer hat zu dem vom

Senat angenommenen Gesetz über die Ausweisung Frem¬der die Dringlichkeit votirt .
Belgrad , 8 . April . Dem Vernehmen nach erließ Ruß¬land Serbien die vierprozentigen Zinsen des währenddes Krieges gemachten Anlehen.
Belgrad , 8. April . Der Ausschuß der Skupschtina hat

einstimmig die Anlehenskonvention mit Bontoux zur Kon-
solidirung der Staatsschulden angenommen . Die Kon¬
vention gelangt am Montag zur Verhandlung in der
Skupschtina.

Athen , 8. April . Die gestern überreichte Note besagtim Wesentlichen , die Berliner Konferenzlinie habe eine
Ausführung nicht erhalten können , sie sei durch die Ver¬
treter der Mächte in Konstantinopel durch eine Grenzlinie
ersetzt, welche Larissa , Turnowa , Tricala in Thessalien,Stadt Arta in Epirus und Punta einschließe. Die Festung
Prevesa werde geschleift. Der Artagolf solle für Han¬
delsfahrzeuge frei sein. Die Mächte nähmen es über sich,Griechenland die Inbesitznahme des abzutretenden Gebie¬
tes zu erleichtern , wenn Griechenland in möglichst kurzerFrist durch die Gebietannahme sich enthalte , eine Ver¬
antwortlichkeit des Krieges auf sich zu laden , denn in
diesem Falle bliebe Griechenland isolirt , trüge allein das
ganze Gewicht der Verantwortlichkeit. Die Note ersucht
gleichzeitig Griechenland, in den mit türkischer Bevölkerung
abzutretenden Gebieten Eigenthum , religiöse und bürger¬
liche Freiheit der Bevölkerung zu sichern. — Die Ministertraten gestern Abend in dreistündiger Berathung zusam¬men . Die Gesandten der Mächte erhielten bis jetzt keine
Antwort.

Athen, 8 . April . Sämmtliche Gesandten der Groß¬
mächte begaben sich gestern Nachmittag gemeinsam zu dem
Ministerpräsidenten Kumunduros . Radowitz verlas einen
identischen Vorschlag der Mächte , welcher von allen Ge¬
sandten unterzeichnet ist, und ließ Herrn Kumunduros eine
Abschrift zurück. Der Vorschlag besagt , die Mächte hätten,von dem Wunsche nach einer friedlichen Lösung der grie¬
chisch - türkischen Frage beseelt , den letzten Vorschlag der
Pforte bezüglich der Grenzregulirung gebilligt und ver¬
langten nun die Annahme desselben von Seiten Griechen¬lands , iudem sie gleichzeitig versprächen, die Ausführung
desselben überwachen zu wollen. Wenn Griechenland den
Vorschlag ablehne , würden die Mächte ihm eine weitere
Unterstützung entziehen . Kumunduros erwiderte, erwerbe
den Vorschlag der Mächte sorgfältig prüfen , und nach
reiflicher Ueberlegung sobald als möglich definitiv beant¬
worten.

Konstantinopel, 8 . April . Auf Chios dauert das Erd¬
beben in längeren Intervallen fort . Die Zahl der Opferwird aus 6000 geschätzt .

Badische Chronik .
X Karlsruhe , s . April . In der im letzten Jahre neuge¬gründeten Zeichenschule des Badischen Frauenvereins , Ab-

theiluug >. (Zirkel Nr . 3, II . Stock) sind nach Schluß des I . Jahrcs -
knrses die Arbeiten der Schülerinnen Sonntag und Montag den
10. und 11 . d . M . öffentlich ausgestellt. — Sie umfassen Zeich¬nungen der Geometrie, der Formenlehre , des Freihandzeichnensnach Vorlage und Gipsmodell und des Flächenmalens nach Vor¬
lage und mit Versuchen zu eigenen Entwürfen . Die Ausstellung
ist während der genannten Tage von Vormittags 9—12 Uhr und
Nachmittags 3—5 Uhr Jedermann zugänglich.

Von dem 1. badischen Leib- Greuadier - Rcgiment wurde die 6-
Kompagnie zu dem neu zu formirenden 97 . Infanterieregimentnach Hanau bestimmt ; sie wird dort die 1 . Kompagnie des Regi¬ments bilden . Der Abmarsch erfolgt nächsten Montag den 11.d . M . in der Frühe .

Die odentliche Generalversammlung des Verein » gegenHaus - und Straßenbettcl findet kommenden Dienstagden 12 . Abends 6 Uhr in der Kanzlei des Armenrathes statt .Der Jahresbericht nebst Rechnung liegt im Büreau des Vereins
zur Einsicht auf.

Die Prüfung der Seminarschule des Großh . Lehrer¬seminar» II . wird am Montag den 11 . d . M . abgehalten.In der Diakoniffenhaus-Kapelle werden , wie bisher üblich ,vom Palmsonntage an während der stillen Woche und an denbeiden Ostertagen allabendlich um halb 8 Uhr liturgische PasfionS -
und Osterandachtenstattfinden, welche Jedermann zugänglich sind .

x A « S Baden , 8. April. Ueber die Benützbbarkeit der
Retourbillete über Mitternacht des letzten Giltigkeitstageswurde von der Generaldirektion der Großh . Staatsbahnen be¬
stimmt . daß als ununterbrochene Fahrt diejenige anzusehen ist,welche bei Zugs - oder Wagenwechsel jeweils mit dem nächsten
Auschlußzug erfolgt. Die Retourbillete des internen Verkehrsberechtige» daher noch zur Rückfahrt bis auf die ursprünglichebadische Ausgangsstation , sofern nur die Rückreise vor Ablaufdes letzten GiltigkeitstageS angetreten und nach Maßgabe derdurch den Fahrplan ermöglichten Anschlüsse ohne willkürliche
Unterbrechung Seitens des Reisenden fortgesetzt wird. Soweit
nicht für einzelne Verkehre oder Billete etwas anderes bestimmtist , gilt diese Erläuterung auch für Reisende , welche mit einemRetourbillet die Rückreise von einer Station der Nachbarbahnam letzten Tage der Giltigkeitsdaurr antreten.

Die städtische Töchterschule zu Bruchsal war in demnun schließenden Schuljahr von 156 Schülerinnen , 55 katholi¬schen , 44 evangelischen und 57 israelitischen besucht.
Ein interessanter Preßprozeß kam am 4 . d. M . zu Tanber -

bifchofsheim vor dem Schöffengerichte zur Verhandlung: DieKlage des S . Steinhard gegen I . Lang , Redakteur der
„Tauber *

, wegen Beleidigung durch die Presse. Dir Redaktionder Tauber war angeschuldigt , durch einen Aufsatz in dem BlatttEe schwere Beleidigung gegen den Steinhard begangen unddenselben m seinem bürgerlichen Ansehen herabgesetzt zu haben.Das Zeugcnverhör ergab in der Hauptsache das Bild eineseben so gewöhnlichen als gemeinen Wucherstückchens ; mehrere

Fälle von Uebervortheilung wurden durch Zeugenaussagen nach -
gewiesen. Der Verthridiger des Beklagten war in der Lage, aufGrund der Aussagen zu zeigen , daß der Artikel der Tauber in
der Hauptsache richtig war. Der Herausgeber eines öffentlichenBlattes fei nicht nur berechtigt , Mißstünde solch' gemeinschäd¬licher Art zu rügen , er habe sogar die Pflicht , dies zu thuu . —
Herr Staatsanwalt Zehnter begrüßt mit Freude» , daß derStrafrichter in neuerer Zeit in der Presse einen Genossen gefundenhabe in Aufdeckung des gefährlichen Wucherthums ; nur dadurchwerde es möglich , manchen Betrugsfall an's Licht zu ziehen , der
sonst verdeckt geblieben wäre. Insbesondere in dieser Gegenderscheine dies erfreulich , welche eine übergroße Zahl von Wucherernaufweise , von deren verderblichem Treiben tausende ruinirter Exi¬stenzen und durch sie veranlaßter unsäglicher Jammer und ElendZeugniß geben . — Die Absicht der Redaktion der Tauber sei eineedle gewesen , ihre Aussage beruhe nicht auf leichtfertigen Mit -
theilungen, sondern auf Angaben von Zeugen, wie sie zuverlässi¬ger nicht gedacht werden könnten . Nicht eine Pflichtverletzung,vielmehr eine Pflichterfüllung sei in solchem Vorgehen der Pressezu erblicken. — Das Urtheil lautete auf Freisprechung dcSRedakteurs Lang und Abweisung der Klage des S . Steinhardunter Verfüllung des Klägers in sämmtliche Kosten .

Im Berrinslokale des Gewerbevereius zu Billiugen fandam 3. d . M . eine gut besuchteaußerordentliche Generalversammlungstatt, deren ersten Programmpunkt die Berathung einer Petition anden Reichstag , Innungen betr. , bildete . Der Herr Vorsitz endeverlas zunächst die wichtigsten Positionen einer von Pforzheimausgehenden Petition , deren Zweck es ist» den Reichstag zu bit¬
ten , ein Gesetz in Antrag zu stellen, welches , ohne Rückkehr zumalten Jnnungszwaug , doch das Jnuungswesen wieder einiger¬
maßen festigt . Nachdem der Wunsch ausgesprochen worden war,eS mögen besonders die Beziehungen der Gesellen und Lehrlinge
zum Meister gebührend berücksichtigt werden , beschloß die Ver¬
sammlung einstimmig die Unterfertig»»» der Petition . Einenweiternr -ProgrammPunkt bildete die Erörterung über ein HerrnLehrer Kürtz zu widmendes Ehrengeschenk . Nachdem der HerrVorsitzende in warmen Worten die langjährigen Verdienste des
Herrn Kürtz, nicht nur um die Schule , sondern auch speziell fürden Verein, zu dessen Gründern er zählte und dessen Vorsitzen¬der er, mit kurzer Unterbrechung , durch zwölf Jahre war , aus¬
einandergesetzt hatte, ward ein Antrag , den Vorstand zu einer
Ausgabe von etwa 160 M . für diesen Zweck zu ermächtigen,ebenfalls einstimmig angenommen . Hierauf lud der Herr Vor¬
sitzende die Mitglieder ein, bei einer zu Ehren des scheidendenHerrn Kürtz gemeinsam mit dem „Sängerbund " und dem Verein
„Orchestrion" zu veranstaltenden Feier recht zahlreich zu erschei¬nen . Schließlich ward ein Antrag angenommen, demzufolge der
Vorstand sich mit dem Landes- Gewerbeverein, einer Ausstellung
amerikanischer Maschinen und Werkzeuge für Schreiner rc. wegen ,in's Einvernehmen setzen soll.

Vermischte Nachrichte«.
A, Mülhausen , 8. April. Letzte Woche lief das erste Dampf -

Schleppschiff im hiesigen Kanalbassin ein , ein Ereigniß . welches
nicht verfehlte , die allgemeine Aufmerksamkeit , besonders die der
industriellen Welt auf sich zu ziehen. Das Schiff, welches nacheinem von dem Herrn Fabrikanten Jacquel in Natzwillcr bei
Rothau erfundenen System erbaut worden , besteht aus zwei engvermittelst Schrauben miteinander verbundenen Theilen . Das
Bvrdertheil des Schiffes dient zum Transport , das Hmtertheilenthält die Maschine . Die in einem hohlen Cylinder einge-
schloffene Schraube des Dampfers verhindert , daß der Wellen¬
schlag seitwärts geht und somit die Böschung des Kanals nichtbeschädigen kann . Hr . Jacquel hat , wie man vernimmt , schonmehrere solcher Schleppdampfer erbauen lassen , von denen
mehrere seit 1878 in Paris und einer auf der Donau funktionirt .Das hier eingelaufene Schiff hat mit dem Dampfer zusammendie Größe der gewöhnlichen Kanalschiffe , doch trägt es nur eineLast von 140 Tonnen , während jene etwa 200 Tonnen tragen .Hiegegen ist die Bewegung des Dampfers doppelt so rasch , alsdie der mit Pferden gezogenen Schiffe , denn dasselbe legte die
Reise von Sarbrücken bis hier in 7 Tagen zurück , während ge¬wöhnliche Schiffe im Durchschnitt 15 Tage dazu gebrauchen.Die Reise von Straßburg bis hier hat für den „ Elsaß -Lothringen "
getauften Schleppdampfer 48 Stunden gedauert , dabei galt esauf dieser Strecke durch mehr als 40 Schleusen zu laufen . wasbekanntlich höchst zeitraubend ist.

— ( Localbnhn »ach Gastein .) Das österr. Handels¬ministerium hat dem Bauunternehmer Friedrich Hirt in Dresdendie angesuchte Bewilligung zur Vornahme technischer Vorarbeitenfür eine schmalspurige Localbahn (eventuell mit Zahnrad Betrieb )von der Station Lend oder Schwarzach der Kaiserin -Elisabeth¬bahn (Salzburg -Tiroler Linie über Mairhofen , Dorf -Gastein ,Harrbach, Hof-Gastein, Harringen, Remsach und Kötschach nachWildbad- Gastein auf die Dauer von sechs Monaten ertheilt.— Aus Chios wird gemeldet , daß in Folge der Verwesungder unter den Trümmern der Stadt begrabenen Leichen deren
Wegschaffung unmöglich ist . Midhat Pascha beschloß , um eineEpidemie' zu verhüten, die stehen gebliebenen Maucrreste nieder¬
zureißen und eine ausgiebige Desinfektion vornehmen zu lassen .Die Zahl der in Folge des Erdbebens getödteten und verwun¬deten Personen soll sich auf 6000 belaufen .

Neueste Telegramme .
Paris , 8. April . Der Senat nahm definitiv das

Zolltarif -Gesetz mit den jüngst von der Kammer beschlosse¬nen Aenderungen an und bewilligte ohne Debatte den
Kredit zur Khrumir-Expedition . — Es verlautet, der Beyvon Tunis bereite einen Protest vor gegen das Betretendes Khrumirgebietes durch Franzosen. — Nachrichten ausBona besagen, seit dem 30. habe kein weiterer Zusammen¬
stoß stattgefunden .

Paris , 9 . April . Barthvlemy richtete an Noailles inRom eine Depesche, welche , wie die „Agence Havas " be¬
merkt , einige Aeußerungen richtig stellen soll , welche, den
Zeitungen zufolge , Cairoli im italienischen Parlamentegethan haben soll. Die Depesche betont , die französischeRegierung ging in der tunesischen Frage gegen Niemandeine Verpflichtung ein. Frankreich besitze seine volle
Aktionssreiheit ^ wie es immer der Fall sein müsse. Inder gestrigen Senatskommission erklärte BarthÄemy aufeine Anfrage : Frankreich wünsche nicht die Annexion vonTunis, aber es bezwecke, dort die unbestrittene sranzös. Prä -
pvnderanzherbeizusühren . — Aus Tunis wird heute gemel¬det : Die französischen Rüstungen machten auf den Bey einen
tiefen Eindruck . Der Bey sei an sich wohl zu Konzes¬
sionen geneigt, indeß übe der italienische Konsul eine starke

Gegenwirkung aus und reichte auch einen Protest ein . DerBey bemerkte , daß der britische Konsul diesem Schrittedes italienischen Konsuls sich angeschlossen habe.
London, 9 . April. Es verlautet , es stände im AthenerMinisterrathe eine motivirte Antwort auf die identischenErklärungen der Mächte in Berathung ; dieselbe soll dieden Konferenzbeschlüssen substituirte Linie als nicht geeignetbezeichnen , dem Verlangen der griechischen Nation zu ge-

nügen; die Antwort wäre so gehalten , daß sie nicht aus¬
schlösse , daß Griechenland sich dem ernsten Willen derMächte unterwerfen werde, solle aber jedenfalls eine noch-malige, peremptorische Erklärung der Mächte herbeiführen.

Wetterbericht der Seewarte zu Hamburg .
9 . April .

Morgens 8 Uhr .
Bar . ».«-».
d. Meere«.
Ixiegel red . Wind. Wetter. r «vHprrurur

4<̂ .

Mullaghmore
» W
762 SE frisch wolkenlos -i- 6»L .Aberdeen 768 S schwach bedeckt 4- 4Christiansund 767 SW stark bedeckt 4- 2Kopenhagen 773 ESE leicht wolkenlos — 1Stockholm 773 WSW leicht heiler — 1Haparanda 756 SW stark bedeckt . 4- 3Petersburg

Moskau
771 SW leis . Zug

fehlt
wolkenlos — 7

Cork.Oueenstown 762 ^
ESE schwachhalb ded. 4- 8Brest 763 NE leicht bedcckt 4- 8Helder 766 E leicht wolkenlos -8 3Sylt 771 SE schwach wolkenlos 4- 1Hamburg 771 E schwach wolkenlos 4- 2Swinemünde 773 E schwach wolkenlos 4- 1Ncufahrwaffer 774 ESE leis . Z. wolkenlos 4- 1Memel 775 ESE leis. Z. wolkenlos — 2Paris 762 W ^ egeu -r- 8Münster 768 E stark wolkenlos 4- 2Karlsruhe 764 NE leicht bedeckt 4- 6Wiesbaden 766 NE schwach bedeckt 4- 6München 764 NE schwach Dunst 4- 1Leipzig

Berlin
769 E mäßig heiter 0771 NE schwach wolkenlos 4- 1Wien 767 N leiser Zug Schnee 4- 1Breslau 770 E leicht bedeckt «- 2Ile v'Äix

'
761 NW mäßig bedeckt 4- 12Nizza 761 N leicht Dunst 4- 14Triest 762 ENE leis . Z. bedcckt 4- 12Das Maximum des Luftdrucks ist weiter südostwärts di» nachLivland fortgeschritten , in Folge dessen die Winde an deutscherKüste nach Ostsüdost umgegangen sind. Die Wetterlage überCenttaleuropa hat sich im Allgemeinen wenig verändert . Beimeist schwachen Winden aus östlicher Richtung und wenig ver¬änderter Temperatur ist die Witterung im Norden andauerndtrocken , heiter und vielfach wolkenlos , im Süden trübe, im Süd¬osten zu Schneefällen geneigt . In Deutschland , wo wieder fastallenthalben Nachtfröste stattfanden, liegt die Temperatur überallunter der normalen, am meisten in den nördlichen und mittlerenGebietstheilen . Im nördlichen Ostsee-Gebiete ist es viel wärmergeworden, so daß am Bottnischen Äusen jetzt Thauwetter einge¬treten ist.

Wasserstau- des Rheins .
Maxan , 9 . April . Morgens. 4,12 w , gefallen 6 ew .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 9 . April 1881.

Staatspapiere .
4°/oDeutsche Reichsanleihe101 .624°/, Preuß . Consols 101.—4"/s Baden in Mark 101.314°/o Bayern —
4"/, Oesterr . Goldrente 81°/-4' /, °/« „ Silberrente 67 '/«4' /, °/v „ Papierrente

(Mai - Novb.) . 66 '/«S°/« Ungar . Goldrente 106°/-5°/o Ruff . Oblig . v . 1877 93 -/,5°/o „ OrientanleiheH. Em . 60 °/,6°/o Amerikaner v. 1881 —
5«/» „ (Consols) 100°/,

Banke».
Deutsche Reichsbank 147'/,Basler Bankverein 180.—
Oesterr . Kreditaktien 258
Darmstädter Bank 147/,Deutsche Effekten - u . W -

Bank 132
DeutscheHandelsgesellsch . 59 ' /,Disconto Eommandit 180.87
Meininger Bank 97 " ,Schaffhaus . Bankverein —

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien 518 .50

„ Staatsbahn 523 .—
Lombarden 193 .—
Disconto -Tommandit 180.70
Reichsbank — .—
Laurahütte 108 20
Rechte Oder - Uferbahn 145.—

Tendenz : fest .

114 .75

182
160 .68
237.63

96 "/.
175.50
260"/,

89' ,
97 '/,
99 '/,
55-/,

105.12
76'/,

! Bahnattie«.
i Beraisch -Märkische
! Meckl. Frd .-Franz
! Elisabeth -Bahn
^Franz-Joscfs - Bahn
Galizier

! Lombarden
: Nvrdwestbah -i
>Staatsbahn
I Prioritäten .
! Nvrdwestbahn L.
i Gotthardbahn, I . - lII .Ser .5°/, Ocflerr. Südbahn
5°/<,Oest

"
Frz .-Staats

3°/° „ „
Loose »^ vechsek »«»

5°,
'
» Oesterr. Loose v . 1860 126 '/.

Ungarloosc 230.—
Wechsel auf Amsterdam 169.15

„ „ London 20.46
aris 80.86
ien 173.70

Napoleousd'or 16.16—20
Tendenz : matter."

Wie«.
Kreditaktien
Lombarden
Äuglobauk
Napoleonsd' or

Tendenz : —

Verantwortlicher Redakteur: F . Nestler in Karlsruhe .
Karlsruher Staudesbuch -Auszüge .Geburten . 8. April . Gustav , B. : Alex. Hauuz, Buchhalter .— Karl Theodor . V . : Ehr . Reiff , Bäckermeister.Eheanfgebote . 9. April . Liberias Becker von Durmersheim,Schneidermeister allda, mit Wilhelmine Kropp, Wwe. , ged . Wolfvon Ettlingen .

Eheschließungen . 9. April. Peter Dimpfel, Eisenbahnarb.hier, mit Luise Frick von Freudenstein .Todesfälle . 8 . April . Marie Rohrer , 64 I . , Ehefrau desHofdieners a . D . Rohrer . — 9 . April. Karoline Hornung, 611 .,Ehefrau des Hoftheater- Garderobier Hornung.Bühl , 8. April. Alois Meixel . — Ewattmae» , 6. April.Jos . Zimmermann , 80 I . — Lahr , 7 . April. Frau EleonoreSchüpflin . geb . Maier . 58 I . — Billinge «, 8 . April . AnnaKienzler . 82 I .

Grostherzogl . Hostheater.
Sonntag , 10 . April. VII. Außer Abonnement (Palmsonn¬

tags -) Konzert . (Zum Vortheil des Hoftheater -PenstonsfondS.)
Zur Aufführung kommt :

Manfred von Robert Schumann . (Verbindendes Gedicht nach
Lord Byron von Richard Pohl) und

Christus am Oelberg , Oratorium für Soli , Chor und
Orchester , von Beethoven . Anfang 7 Uhr .

Die Großherzogl . Hofbühne bleibt bi» mit 16 . April geschloffen.



Todesanzeige .
C . 785 . Villingen . Dem

Allmächtigen bat es gefallen ,
heute früh 5 Ubr unsere

liebe Tante , Großtante und Urgroß -
tante

Auua Kienzler
im 83 . Lebensjahre nach langen
und schweren Leiden zu sich zu rufen .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Villingen , den 8 . April 1881 .

Im Namen der Hinterbliebenen :

__ Rudolf Kienzler .
B . 746 . 3 . Maudach .

Stotternde .

bl-><iai !!o Dipl, m kl'Likr kr >s kLr » u ?zersicbcele I .eizronZ Vpi-üieost-bleäirMe
« rr » »» 1868 . It «»sr1 187 « I87L

6olckens blsäaiUe « . N . Koläeno blvckai Io 4vi >I» I «> ( llollrmä) I87V .
vis Vortlattä -OemsQt -k'abriL

»MerlnM Üöliue
io 4n »vn ^I» irg » tklrlrl , » AI «. «i »«6 ^ » nnk ^lm

lielt-it ikc dsväbr «o -> vorrüglicbsv ksbrilcar i >i jecler Lii .äcrsir unree
Oarsorio kür liöodsis b> t-üglleit uuä 2uver !Ls °i^Irk-i». kroäuelivusMkjx-

keir äsr ksdrilr ül >«r 250,000 r pro ckvbr .
Kokclene Kaak -LksckarAe . ^ ik-llsil-it-k-n su sllou deäeutenäeo kILtrsv - C . 754. 1 . Dussel,lor/ ' 18SV.

64Sa . 13.

Für
/ l

Aus Mitgefühl für die Sprachlei - i
denden gebe ich die Mittheilung , daß
mein Svhnchen im verfloss . Sommer !
in der Anstalt des Herrn Mosetter
in Karlsruhe von sehr schwerem Leiden
vollständig geheilt worden ist. Die
Behandlung war eine in jeder Hinsicht
liebevolle und reelle .

Jos . Sei b , Lehrer in Maudach . Pfalz . ^

Heiratysantrals. z
Ein kinderloser Wittwer , 28 Jahre

alt , evangelisch , im Besitze eines klei - !
neren, selbständigen, schuldenfreien Ge - !
schäfts, wünscht sich mit einem tugend- ^
haften , arbeitsamen . strebsamen Mäd¬
chen oder einer kinderlosen Wittwe mit
Vermögen zu verehelichen . Ernstge- !
meinte Anträge mit Photographie unter
L , 6528 » . an die Annoncen Expedi- !
tion von Hänfenstem ck Vogler in
Karlsruhe zu richten . C.788. i

Affoei^ Gesuch.
C .569 . 3 . Ein tüchtiger Kaufmann

sucht sich mit Kapital an einem soliden
Handels - oder Fabrikgeschäfte zu be¬
theiligen. Diskretion Ehrensache.

Offerten befördert die Expedition
dieses B !attes ^ unter,Ehiffre dl . 0 .

Theilhaber -Gesuch.
C .713 . 1 . Ein tüchtiger verhcirathe-

ter Kaufmann ( evang .) sucht sich mit
einer Kapitaleinlage bis zu --'S 10,OM
an einem wliden lukrativen Handels¬
oder Fabrikgeschäfte . am liebsten in
Karlsruhe oder in der Nähe Karls¬
ruhes . zu betheiligen.
, Gest . Offerten befördert die Expedi¬
tion dieses Blattes unter Chiffre
rv . tv . Nr . 9 ._
Ein Notariatsgehilfe,
welcher selbständig arbeiten kann , eine
schöne Handschrift schreibt und gute
Zeugnisse besitzt, sucht Stelle . Eintritt
»ach Belieben.

Gefl . Offerten unter Chiffre in
der Exped. d . Bl . abzugeben . C .653 . 2.

C .334 . 3 . Karlsruhe . Wi^ empseh-
len unser best affortirtes

Schuhwaaren -Lager ,
Zähringerstrasie S8 .

gute Waare bei billigst gestellten Prei¬
sen zusichernd .

Ledknsbkdürfiiidvrmn Kartsrohk .
" C -656 . 2 . Hamburg .

Lasskk-Vklslllidt.
Ich liefere frei in ' s Haus ver¬

zollt und franco in Säckchen von
9V- Pfund u, -,w
8» » ! ! » üPfd . 90 ^ - 95AlM4 . -
«iuLtem is „ 110,,115, ,
.axu-x - r .. „ 120 „ 125 „
Hevl -n „ „ 12t>„ 130 „
,elb lsvr .. . .. 125 „ 130, . 1354 ' -°- ^

Bon 50 Pfd . an entsprechend billiger.

svtttss»oror
o'EaLZSs ' .

Lslurprllvsr

fStbx/> M3 ^ ö

6m Mas vr
'
cks

/ifgn P6x/3NZ6
ck/6 ^

S ^ r7I"r -INL0Lm .^ 6L : 229 , NUS Ssttrt -NorrorS . x-ks <jgs ms
ksris — kluixic : 18, 8oru.irvxno uns Irxl-mr-s, — lksris

bttecksrlagskür vsutsoklanck bei Usrrsn 'VKOI-k'k' a- SLUWIIlv 'r in Larlsruks
tür Osstrsiok t >si vsnssldsn in IVisn IVolirvils , 9

^
k/mi bsr aiisu Ai'össexsn der Äeirsn man aus/ » / 'rospsots

^ üben Är'e cksi' Mttej voi 'MÄet .

Ham
Aaeuteu werde« gesucht.
ambnrg , 1. April 1881 .

Ö . K. t» . Srvinvr .

km8kr ffL8li>len
aas >1«;!> kssten Lestaaätdsilsa
äes Liassr ^Vasssrs aatsr H1-
tllug äer ^ giaiaistration äer
Löaix IVübeims kslseagasllsn

. bereitst , vou bsväbrter Ileil-
krakt xe^en äi« I-eiäsn cksr

8 Lesxiratwas- aaä Veräaaanxs-
Orzaas, in plombirten Sebavä-

^ tela mit 6antrole-8trsrksn vor-
. rätbix :

Larlsrnds ia äsr
von IVNll , 2Lbri» uersir .
oonltz in äer tiirsokspvtb - Ice
von Idtta z k ra r
io Vurlacd io beiäeuXxotdelcsv .

Zuvermiethen
ein an der Obermosel sehr günstig ge¬
legenes , bisher mit bestem Erfolg be¬
triebenes Weingefchäft , bestehend aus
großen Gebäulichkeiten , Kellerräumen,
Magazinen und Brennerei nebst allem
erforderlichen Material : Filtrir -Appa-
rat , Wärmeapparat , Pumpen , mehrere
große Böttiche, Lagerfäffer rc .

Alles unter günstigen Bedingungen.
Offerten erbeten »ad X. 0^ an die
oeditiExpedition dieses Bl . B . 757 6 .

Großh. Sangeuierkelchute Karlsruhe.
Beginn des Sommersemester C .311 . 3.

Mittwoch den ÄV. April .
Programme gratis durch die

_ Direetion ._

Haiistek -Lehranstall Rirchheimu .T.
Gegründet im Jahre 186Ä .

Am 2 . Mai können zu den bereits angemeldeten noch einige weitere Zöglinge
eintreten. Ausgenommen werden :

1 . Junge Leute , welche eine vollständige kaufmännische Lehre in unserem
Fabrikations - und Agentur-Geschäft machen und sich in allen für ihren
Beruf werthvollenWissenszweigen , namentlich auch in der französischen
und englischen Sprache und Korrespondenz gründliche und ausreichende
Kenntnisse erwerben wollen .

2 . Jünglinge aus dem Gcwerbestande, welche sich mit kaufmännischer
Buchhaltung und Geschäftsführung vertraut zu machen und zugleich
sich in allen für jeden tüchtigen Geschäftsmann nothwendigen Kennt- ^
»iffen ausznbilden wünschen . i

3. Junge Männer , welche bereits eine Lehre in einem andern Hause ganz !
oder ( ohne ihr Verschulden ) nur theilweise erstanden haben und noch ^
keine Gelegenheit hatten , sich in den Comptoirarbeite« auszubilden . j

4 . Ausländer vom 14ten Jahre an , welche neben den obengedachten
Fächern namentlich deutsche Sprache und Korrespondenz zu erlernen
beabsichtigen .

5. Junge Leute , welche sich für das Einjährig Freimilligen - Examen ,
sowie für die Prüfungen zum Post -, Eisenbahn - und Telegraphen¬
dienst sicher und gründlich vorbereiten wollen.

Der Unterricht wird nach den bewährtesten Methoden ertheilt und nur
erprobten Fachmännern anvertraut , so daß in jeder Hinsicht vorzügliche Erfolge
erzielt werden und die Frequenz der Anstalt alljährlich erheblich steigt. Die
Disziplin ist strenge . . ^ ^ ^ ^

Auch waren wir bls letzt nn Stande , irden unserer Lehrlinge nach Beendi¬
gung seiner Lehrzeit als Commis zu placiren.

Wegen Referenzen und Prospekte beliebe man sich zu wenden an den

E780 . 1 . (67,4 ) Vorstand Louis Aheirner .

mit wohlgetroffenemPorträt Sr . Durchl . , aus der Fabrik von

0 . vi ' LNllauei ' L Oo . in kifmingliam ,
in allen größerenSchreibmaterialien-Handlungen zu haben. LvAros bei V» »»I
liiilii » L Vo In 8tn »<x »»r1 fll .750i .) C . 204. 5.

C .655 . 2 . Stuttgart .

Verkauf von Pferden aus den
Königl. Privat-Gestüten.

Mittwoch den SV. April d I . , Bormittags A /2 Uhr ,
werden im Reithause des K - Marstalls dahier 2 dreijährige , 12 angeriitene,
zum Thcil auch gefahrene , vierjährige und 4 ältere Gestütspferde zur Verstei¬
gerung kommen . Darunter befinden sich außer Produkten der arabrschen Voll-
und Halbblutzucht auch Exemplare stärkeren Schlags mit Normännerblut .

Die Pferde werden vom 24 . d . Mts . an im unteren Stalle des K - Mar -
ftallgebäudes zur Besichtigung stehen.

Verkaufslisten sind von der K . Gestütsdirektion oder dem K . Hofkameral-
amte in Stuttgart zu beziehen.

Den 2 . April 1881 . (13/4 )
Verwaltung der K. Privatgestüte

Vurli'« ^rsnei -Reine ,
lNLl̂ sirt äuroN 8 . vir . kroksZsor vr . V. k'tzdllax in Ltuttssrt
tivä 8 . vr . 8 . llLxer iv Berlin , vmpkoNlon von II . Brot ,
vr . LsmLreN, Dleä . - B . in 1̂ 1ei , 8 . Obsr - klsN. - R .
vr . Lsoaeubei ^ vr in LtnLtKsrt rmä ancisren Zerrten :

Nar -c - . s (VeräauunMaiissiAkoit.) ^
In I iaseNen L. -1. 1, R. 2 n. R. 4 .50.

8 Durlrs odne INsen .
In I 'lLLeden L L . 2 u . ^ 4. 50.

LurL'ei VLinn - ALalvLsier odne Lisvn.
In I' lAZeNen ü. .R. 1 , 1. 80 n . 4

Liberi - 6Kinnein .
In ki aseden L 1. 2 n . 4. 50 . ,

Llav verlnnKoLusärüeiilioN: LurL' skepsiv .^ ein , tdlnL-^Vein
K' u . s. v . n . deLvdteäieieäsr klsseNv beiseiests seäruedite LsLedreibuvs .

L » I» In, 6 «» Kelten .

r.errea8tÜriie»«I« u .LIut
bi !<le» ae ciiiltottLeNe I k̂Ä-
parLt« von NoNern , stets
xleiedsm n . xarLntirtsrn
6en«It LN vepsin a . äen
virksüursten Lestanck-
iNoüen cier Odinarrnäe
(vüinin eto.) mit u. odne

2uxe .de von Lisen .

Miivk '. -
C .783 .1 . Rastatt .

Zum Möbeltrans¬
port empfehle ich
meinen Wagen be¬
stens , und sichere

ich die prompteste Besorgung zu .

C . 627 . 3 . Karlsruhe . Wir em¬
pfehlen unser Lager reingehaltenerRoth¬
und Weißweine » Malaga , Madeira
(Xeres ) , Franz . Champagner , deut¬
scher Schaumweine .

i Neueste Preisverzeichnissesind in un¬
seren 5 Läden zu erhalten.

ILEvv , ^
Nioo, Lsoao L Vanille

versendet trotz der neuenSteuer ohnePveiS - 1
erhöhuna, franco in'SHauS, versteuert, iscl. >

Ber-sckuug in kleinen Säckchen:
Pfd. stillste» Mensda fürl4 .25 Pf. I
Pfd. bril . Perl Cetzlvn . 13 .30 Pf. >

9^ Pfd. gelde« Java „ iS .8S Pf. I
S^ Pfd. drill , gr . Java ^ 10 .93 Pf. I
9^ Pfd . afric . Prri -Morla „ 10 .45 Pf . >
9^ Pfd gllttn Eanlos 9 .50 Pf. s
S^ Pfü. reivsch« . Saffeebrach „ 7 .60 Pf. !
1 Pfd. Wasdarill-Pettvthee „ 4 .— Pf. I
1 Psd . hvchf Souchvllg ^ 3 .50 Pf. I
1 Pfd. sehr schvacnCoagothee ^ 3 .— Pf. I
1 Pfd. fei» J«virial sqrün ) „ 3 .— Pf. I
1 Pfs. remelltott . Eaeaovukoer » r .— Pf. ß
3 ßlluze Stasge» Aauiste ^ . SOPf. I
gegen Einsend , des Betrages oder Nach«. '

«las llaaren -lierMiöt-IaM ;,
in Hamburg, an der Koppel so.

Hi HereKgl . anaestellte Beamteerhaltendie
Waare auch auf Wunsch oh«, Poftnachn.

Lhampicm -Uartossetn ,
eine neue aus England eingesübrte
Spätsorte , welche bei der letzten Aus¬
stellung im Herbst v . I . in London ihres
hohen Stärkegehalts (22 ° >>) wegen als
die reichsteunter den ausgestelltenSorten
prämiirt wurde, verkauft per Pfund zu
60 Pfg . , 10 Pfund zu 5 Mark , die
Samenhandlung von C .787.

Gust . Maeiiiliug in Karlsruhe .

L 567 . 18 . » Ii - Hl « ,
Rohe

BamaiivoA
NrL>e
und

Stllhl-
tuche Crrttone,/ schwarzen u

^ ^ farbigen
8 »miuel

versendet in
jedem Maß zu

Fabrikpreise « .

l .157 . 3.

Eduard Garnier in Rastatt . LebensbedürfuiffVerein .

OilovollläsL
lmä vaoao's
S6!' 0Wd . W,W . ? kW . 1I.

Kgbr. StollMrelr
LI » <HÖll » .

l S liaf -0iplomv,
2 ! golllvnö, silborns um!

bronrvnv Rsösillvn .
klsvlle 2u8Lmmvn8lviIung äse

kodprofluots. Vollsnllvlv
mseksni8elio ^ inrioklungvn.
Ksrsnlitt rsinv lluslitst dvi

ms88igvn ?rsi8vn.
k'irMSNsvlüläsr Icennreivlulsn
äis 6oaä1toisisn,6v1oni »I-,I)s-
livatsss- n-OroAusQ-OösodLkts

sowie ^ xotflelsn , wsloflo

8to! I«ei-vk'8vIis fsdnststs
Wlron .

sigmßekM
'8 KSr8ev8pe« I»tionso.

krslldtNrt » U . Prosper!s tstLti8.

>so^
3-hM
^ >
tioM

C .7M. 1 . Pforzheim .
Wohnhaus-

Versteigerung.
Herr Sebastian Hofsäsi , Oeko «o»

vo« Göbrichen , m sehr gutem Ber -
mögensverhältniß stehend — läßt wegen
vorgerückten Alters sein im Jahre 1874
neu erbautes Anwesen am
Donnerstag dem 14 . April 1881 ,

Nachmittags IV- Uhr
durch das Bürgermeisteramt in Göbri¬
chen einer öffentlichen Versteigernuaans -
setzen und ladet hierzu die Herren Oeko-

heim sich eine sichere Existenz zu grün¬
den . ganz ergebenst ein.

Dem Verkaufe ist ausgesctzt :
Ein zweistöckigesWohnhaus , massiv
von Stein erbaut mit Scheuer —
doppelten Tennen — doppelten Stal¬
lungen , zwei gewölbten Kellern,
Hofraum, großer Baumgarten , mitte»
im Orte Göbrichen an der Haupt¬
straße gelegen ,
Anschlag . . . . 18,000 Mark.
Die Zahlungsbedingungen sind

sehr günstig gestellt , theils m Bar¬
zahlung und mehrjährigen Zielern, auch
gibr es in der Gemeinde Göbrichen
Gelegenheit , sich Güter in größerem
Maßstabe anzueignen.

Auswärtige Steigerungsliebhabrr
wollen sich mit legalen Vermögenszeug¬
nissen ousweisen.

Josef Grietzel .
Berm . BetauutMachuug » 7

C .659 . 2 . Nr . 773 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Verkauf vo « Bauplätze « b -tr .

Mit höherer Ermächtigung werde«
bei Unterzeichneter Stelle Kaufangebote
für Bauplätze in dem projektirten neuen
Stadttheile zwischenWörth - , Bismarck-,
Westendstratze und Mühlburger Allee
entgegengenommen, wobei sich jedoch
die Kaufliebhaber zu verpflichten haben,
ihre Gebote auch für den Fall einer
nachfolgenden Versteigerung zu halten.

Die näheren Bedingungen , sowie
Lagepläne sind bei uns zu erhalte«.

Wir bemerken noch , daß das städt.
Wasser - und Straßenbauamt Seiten¬
des Stadlrathes bereits beauftragt ist,
mit der Herstellung der Zwischenstraßea
auf dem fraglichen Gelände zu beginnen.

Karlsruhe , den 4 . April 1881.
Großh . Hofbauamt.

Hemberger .
Versteigerung von

Brennholz K Fichtenrinde.
C .621 . 2. Die Bezirksforstei Herren-

wies versteigert aus Domänenwaldnn -
gen unter Borgfristbewilligung

Dienstag den 12. April l. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

im Wirthshaus zu HerreuwieS :
1 . Das diesiährige Ergebniß an

Fichtengerbrinde; 2 . 469 Ster buchene-
Scheitholz, 635 Ster tannenes Scheit¬
holz , 111 Ster buchenes Prügelholz ,
1528 Ster Kohlholz und 151 Ster tau-
neues Stockholz. Auszüge aus de»
Aufnahmslisten werden von Waldhüter
Müller in Hcrrenwies gefertigt.

C .779. Nr . 290 . Neckargemünd .

Rindenversteigerung.
Die unterfertigte Stelle versteigert

Samstag den 16 . d . M . , Vormit¬
tags 10 Uhr , auf ihrem Geschäfts¬
zimmer ca . 550 Zentner 30jährige und
ca . 150 Zentner 15jährige Stockans-
schlagrinde .

Neckargemünd , den 8 . April 1881.
Großh . Bezirksforstei.

Domänenärarische
Steinbrüche

bei der „Spielmannspforte " am Neckar»
gegenüber Hirschhorn , werden am
1 . Mai 1881 ab auf 6 Jahre verpacht« :

Mittwoch de« I » . April d. I ..
früh 10 Uhr , auf dem ForsthanS
Schwarzach . Bedingungen ebenda
zu erfahren. C . 782.' N?74l/ Schli engen .

Steigerungs - Ver¬
legung.

Die auf Mittwoch den 20. April
d . I, , Nachmittags 2 Uhr , in das
Raihhaus in Liel anberaumte ZwangS-
liegenschaftsversteigerung gegen Karl
Thoma , Küfer in Liel . siehe Beilage
zu Nr . 68 der Karlsruher Zeitung,
wird auf Antrag mehrerer Gläubiger ,
da auf diesen Tag ein israelitischer
Feiertag fällt , auf

Dienstag den S . Mai 1881 »
Nachmittags 2 Uhr ,

in das Rathhaus in Liel verlegt.
Schlieugen , den 5 . April 1881 .

Der BoÜstrecknugsbeamte :
Rudmann , Gerrchtsnotar.

(Mit einer Beilaae und der . Literari»

Druck und Verlag der G . Bcauu ' schea HofdnLdcuckccei . cMtt einer Berlage.)
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